
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-Artikel
 
Hain, Ludwig Friedrich Theodor Inkunabel-Bibliograph, * 5.7.1781 Stargard
(Pommern), † 27.6.1836 München. (evangelisch)
 
Genealogie
V Rat d. Zoll- u. Akziseverwaltung.
 
 
Leben
H. besuchte das Gymnasium zum Grauen Kloster in Berlin, studierte
Altphilologie und orientalische Sprachen in Halle und ging 1802 nach
Weimar, um den Nachlaß des Sprachforschers C. W. Büttner zu ordnen; dort
wurde er auch mit Goethe und dem lustigen Kreis um Christiane Vulpius
bekannt. Schon in Weimar zeigte sich sein Hang zu leichtfertigem Leben und
Schuldenmachen; er arbeitete aber auch an der Übersetzung von →Dantes
„Inferno“ (Freundschaft mit dem frühverstorbenen August Bode, mit dessen
Nachlaß er sich beschäftigte). 1805-12 hielt H. sich in Leipzig auf, wo er
anscheinend auch promoviert wurde, 1812 war er Hauptredaktor des von
F. A. Brockhaus in Altenburg herausgegebenen Konversationslexikons; er
arbeitete an Eberts Allgemeinem bibliographischem Lexikon mit und legte eine
wertvolle Büchersammlung an, die er wegen seiner Schulden an Brockhaus
zunächst verpfänden und diesem dann ganz überlassen mußte. Nach kurzem
Aufenthalt in Wien verwertete er seit 1821 in München den riesigen Besitz der
Hof- und Staatsbibliothek an Inkunabeln für eine methodisch und umfangmäßig
alle Vorgänger weit übertreffende Bibliographie der Wiegendrucke (alle
typographischen Erzeugnisse bis zum Jahre 1500 einschließlich). Erst H.s
exakte Beschreibung – Wiedergabe nicht nur der Schlußschrift, sondern auch
Berücksichtigung des Anfangs, der einzelnen Teile und Beigaben, der Tabula
und Zeilenschlüsse u. ä. – hat es ermöglicht, die zahlreichen nicht datierten
und signierten Drucke des gleichen Textes voneinander zu unterscheiden. Das
infolge des frühen Todes von H. unvollendet gebliebene Werk „Repertorium
bibliographicum …“ erschien in 4 Teilen bei Cotta (1,1 1826, 1,2 1827, 2,1
1831 und 2,2 unvollendet 1838). Es umfaßt insgesamt 16 224 Nummern,
wurde vor allem von W. A. Copinger und D. Reichling ergänzt und zum Teil
berichtigt, öfters nachgedruckt und ist heute für die Inkunabelforschung
noch unentbehrlich, da der „Gesamtkatalog der Wiegendrucke“ nur bis zum
F erschienen und seine Fortführung nach dem 2. Weltkriege bisher trotz aller
Bemühungen gescheitert ist.
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Hain: Ludwig Friedrich Theodor H. (in seinen späteren Schriften nennt er
sich nur Ludwig H.), Schriftsteller, geb. zu Stargard am 5. Juli 1781, war
eine Zeit lang (seit 1812) in Leipzig an der Redaction des Brockhaus’schen
Conversationslexikons betheiligt und lebte darauf bis an seinen Tod (1836)
als Privatgelehrter in München, persönlich wenig geachtet. Er ist hier nur
wegen seines vielgebrauchten, obwol auf bloße Titelangabe von Incunabeln
beschränkten und nicht glücklich geordneten „Repertorium bibliographicum“
zu nennen, dessen erster Theil 1826, der vierte und letzte, beim Tode
des Verfassers noch unvollendet und unfertig, erst 1838 erschien. Diese
Zusammenstellung der bis 1500 gedruckten Incunabeln, deren drei ersten
Theilen man Sorgfalt nicht absprechen kann, beruht hauptsächlich auf den
Schätzen der Münchener Bibliothek. — Hain's sonstige Schriften, meist
Uebersetzungsarbeiten, s. bei Meusel, Gel. Teutschl.
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